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NDB-Artikel
 
Lamberg-Sprinzenstein, Anton Franz de Paula Graf von Kunstsammler,
Diplomat, * 2.8.1740 Wien, † 26.6.1822 Wien.
 
Genealogie
V Franz de Paula Anton Gf. v. L.-S.- (1707–65), k. k. WGR u. Kämmerer, S d. Karl
(1686–1743), 1707-25 nd.österr. Regimentsrat, u. d. Franziska Gfn. Truchseß-
Zeil;
 
M Maria Josepha (1712–56), T d. →Joseph Anton Fürst Esterházy v. Galántha (†
1721), Obergespan, Husaren-Oberst, u. d. Maria Octavia Gfn. Gilleis;
 
Ur-Gvv Leopold Joseph (s. Einl.);
 
Om →Nikolaus Fürst Esterházy v. Galántha († 1790), k. k. FM (s. NDB IV); - ledig.
 
 
Leben
L. widmete sich der diplomatischen Laufbahn und war seit 1776 österr.
Gesandter in Turin und Neapel. Während seines 6jährigen Aufenthaltes in
Neapel sammelte er antike griech. Vasen (über 500 Stück), die 1815 für das
Antikenkabinett in Wien angekauft wurden (heute im Kunsthist. Museum).
Er unterstützte in Italien auch viele junge Künstler, indem er ihnen Aufträge
verschaffte. Von M. F. Quadal ließ er sich 1784 in Neapel porträtieren, H. F.
Füger nahm er 1781-83 in sein Haus auf. Auf seine Empfehlung hin malte Füger
die Königin von Neapel, Maria Carolina, und schuf drei allegorische Gemälde für
den Bibliothekssaal zu Caserta.
 
Bilder aus dem ererbten Familienbesitz sowie die in Italien erworbenen Werke
dort lebender Künstler (z. B. Philipp Hackert, Michael Wutky) bilden den
Grundstock der Sammlung L.s, die er auf seinen zahlreichen Reisen nach
England, Frankreich, Deutschland und den Niederlanden durch Ankäufe von
privaten Kunstsammlern wie den Fürsten Esterházy, Liechtenstein oder Kaunitz
und von Kunsthändlern wie A. J. Braun und Franz Stöber aus Wien, A. F. Oeser
aus Leipzig und J. F. Frauenholz aus Nürnberg noch vergrößern konnte. Seine
schließlich 740 Meisterwerke umfassende Gemäldesammlung hatte er zum
größten Teil in seiner Wohnung im „Loprestischen Hause“ (Kärntnerstraße
49) und in seinem Sommersitz in Nußdorf b. Wien aufgestellt und selbst
katalogisiert. 1807 wurde er Ehrenmitglied der Akademie der bildenden Künste
in Wien und 1818, nach seinem Ausscheiden aus dem diplomatischen Dienst,
auf Wunsch Metternichs ihr Präsident. L. vermachte der Akademie seinen
gesamten Gemäldebesitz, in dem neben Tizian, Velasquez, Guardi vor allem
zahlreiche niederländ. Meister des 17. Jh. wie Rembrandt, van Goyen, Jacob
Ruisdael vertreten sind. Nach seinem Tod war die Sammlung zunächst im St.



Annagebäude untergebracht und seit 1835 allgemein zugänglich. Sie bildet
heute den Hauptbestandteil der Gemäldegalerie der Akademie der bildenden
Künste in Wien.
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